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Kr. Badische Gefängnis - Statistik für
datz Jahr 1808 .

(Fortsetzung.)
Gleichwohl finden wir , wie vorhin angedeutet

wurde , nicht nur vom 16. Jahrhundert ab in der
„Carolina "

, sondern schon bei den alten und später¬
hin bei den germanischen Völkern sowie nicht minder
in allen Staaten und Städten des M i t t e l a l t e r s
das Gefängnis auch zum Vollzüge von Frei¬
heitsstrafen angewendet, so oft inan nämlich
in besonders gearteten Fällen die Kerkerhaft
ersatzweise a n st e l l e einer Todes - , Leibes- , Ehren¬
oder Vermögensstrafe eintreten zu lassen für gut
fand .

Wo immer aber diese Ersatzstrafe und so oft sie
vollzogen wurde, da geschah es , den finsteren und un¬
erbittlichen Rechtsanschauungen der Zeit entspre¬
chend , in der grausamsten Weise . Auch die
Straf kerker waren , wie die Gefängnisse über¬
haupt , von Anfang bis in die Neuzeit allerwärts
nur Orte des Schreckens und der Qual . (Siehe
Krauß a . a . O . 1 . u . 2. Buch : „Die Gefäng¬
nisse der Alten " und „Die christliche
Liebestätigkeit an den Gefangenen
und Verbrechern .) Und wenn wir bereits im
17 . Jahrhundert fast in allen größeren Städten
Deutschlands „Z u ch t- "

, Wer k- "
, „ Arbeit s>" ,

„Raspe l-" und „S p i n n h ä u s e r " antreffen zur
Verwahrung „böser Leute"

, denen man nicht „ans
Leben gehen " wollte oder durfte , so waren diese ein
unterscheidungsloscs Gemisch von eigentlichen Ver¬
brechern („ Malefikanten " ) , von Landstreichern,
Ketzern und Hexen , von Bettlern und Dirnen , von
allerlei Gesindel, leider aber auch sogar von ver¬
wahrlosten oder verwaisten Kindern , Geisteskranken
und sonstigen fehlerhaften und gebrechlichen Per¬
sonen . Mrt seltenen Ausnahmen sah es in diesen
Anstalten, welche der Justiz wie der Polizei zur Ler -
fügung standen und zu allen möglichen und unmög-
liehen Zwecken und für die heterogensten Arten de¬
fekter Leute benützt wurden , gar gräulich und entsetz¬
lich aus . (W e g n i tz a . a . O .) Zwar erhoben schon
im Mittelalter und besonders in der nachreforma-
lorischen Zeit einzelne edle Menschenfreunde ihre
Stimnie gegen die barbarischen und nutzlosen Leibes¬
und Lebensstrafen, und die Freiheitsstrafe kam
bonl Ende des 17. Jahrhunderts ab immer häu¬
figer , wenngleich weniger kraft des geltenden Rechts
als infolge der erwachten öffentlichen Meinung , in
Gebrauch ; allein der Vollzug dieser Strafe stand
überall noch unter der Herrschaft der Peinigung
und der Abschreckung. Daran , dieser Strafart einen
höheren sittlichen Gehalt zu geben , die geistige und
moralische Hebung der Gefangenen damit zu er¬
zielen, dachte niemand ernstlich unter den Trägern
der Strafjustiz , die eben selbst sich noch nicht klar
war über den Zweck der Freiheitsstrafe . Freilich
finden wir (bei W e g n i tz) in den Hausordnungen
und Dienstweisungen der meisten Zucht - und Werk¬
oder Spinnhäuser auch Vorschriften über Seelsorge
und Unterricht : allein was fruchteten dieselben bei
den sonstigen Einrichtungen und abscheulichen Zu¬
ständen ! Sie standen meistens nur auf dem Papier

und speziell die Geistlichen mochten empfunden haben,
daß ihnen nur die Rolle einer blendenden, leeren
Dekoration zugewiesen werden sollte . Die Ge¬
fängnisse, welche schönen Namen und Inschriften
man ihnen damals auch geben mochte, waren in
Wahrheit nur Verbrecherschulen und
Lasterhöhlen .

Bei dieser Sachlage darf es uns nicht Wunder
nehmen, daß die fortschreitende geistige Bildung und
Einsicht zu einer immer kräftigeren Reaktion gegen
die schreienden Mißstände drängte , daß in allen
Kulturstaaten , besonders im Laufe des Jahrhunderts
„ der Aufklärung "

, eine Reihe von erleuchteten Per -
sönlichkeiten auftrat , unter welchen die einen vom
religiösen, die anderen vom philanthropischen oder
philosophischen Standpunkte aus , Reformen und
Verbesserungen auf dem Gebiete des Straf¬
rechts und des Gefängniswesens verlangten . Die
Namen -dieser Männer gehören der Geschichte an.
Der Grundgedanke aller Vorschläge und Pläne war :
Beseitigung der unmenschlichen Grausamkeit
in den Strafen , Erhebung der Freiheits strafe
zur souveränen Strafart , Vollzug derselben unter
Aufhebung aller schädlichen Einflüsse, insbesondere
der ansteckenden Gemeinschafts Haft, sitt¬
liche und religiöse Einwirkung auf die
Bestraften , um aus den Feinden der Gesellschaft nütz¬
liche Mitglieder derselben zu machen .

Die Ausführung der allerwärts angeregten Re¬
formen wurde aber hintangehalten durch die Kriegs¬
und Revolutionsstürme , welche am Ausgang des
18. und im Anfang des 19. Jahrhunderts Europa
durchtobten. Nach Wiederherstellung der Ruhe und
Ordnung zwang sodann „die bittere Not des mächtig
anschwellenden Verbrechertums"

, die Reformarbeit
wieder aufzunehmen. Indessen, wie es nun einmal
im red- und schreibseligen deutschen Vaterland zu
gehen pflegt , entbrannte auch in diesen Fragen ein
langer theoretischer Kampf über das beste
Strafvollzugs s y st e m . Massenhaft wurde — wie
auch heute noch — von Berufenen und Un¬
berufenen über das Gefängniswesen geschrieben und
eine wahre Musterkarte von Verbesserungsvor-
schlägcn zustande gebracht ; aber zum Handeln
kam es nicht , oder nur allmählig . Da es jedoch un¬
sere Aufgabe nicht sein kann, hier die Entwickelung
des Gefängniswesens aller Staaten darzustellen, so
wollen ivir nunmehr für unsere Leser in gedrängter
Kürze nur noch mitteilen ,

* ) was in einem der
wenigen Staaten , wo man wirklich Ernst machte,
was in Baden für die planmäßige Reform des
Gefängniswesens getan und durch jahrelange müh¬
selige Arbeit , sowie mit vielen Opfern seitens der
Steuerzahler endlich erreicht wurde.

2 . Aus der kleinen Markgrafschaft Baden -
D u r l a ch bildete sich durch Angliederung frenider
Gebietsteile unser Großherzogtum . Dem Mark -

*) Zu diesen Mitteilungen sind benützt die Darstell¬
ungen von Jagemanns im zitierten „Handbuch
des GefängniswefenS

" und in den „Blättern
für Gefängnis künde "

, 20 . und 24 . Band . —
Dieselben : 35. Band . Bericht über das badische Ge¬
fängniswesen pro 1900 von F . v . E n g e l b e r g .

grafen , Kurfürsten und schließlich ersten Großherzog
Karl Friedrich war die seltene Regierungs¬
zeit von 73 Jahren (1738—1811) beschieden. Schon
dieser hochbegabte Fürst wirkte reformatorisch auch
auf unserem Gebiete. Vorhanden waren im neuen
Großherzogtum * *) folgende größeren Gefängnisse:
1 . in F r e i b u r g, das 1806 an Baden kam , eine
größere Gefangenenanstalt , die auch unter der neuen
Herrschaft noch lange Zeit, - zuletzt als Weiberstraf¬
anstalt , benützt wurde . Später wurde eine Kaserne
daraus und nachher , bis vor einigen Jahren , die
Gewerbeschule darin untergebracht. Jetzt erhebt sich
auf dem Platze das neue Kollegienhaus der Univer¬
sität. 2. Die 1772 an die Durlacher Linie ange¬
fallene Markgrafschaft Baden - Baden besaß
keine eigene größere Strafanstalt , benützte vielmehr
im Bedarfsfall diejenige zu Pforzheim für ihre
Gefangenen . Letztere wurde für Baden -Durlach im
Jahre 1714 als „Waisen - , Toll - , Kranken -
und Arbeitshaus " gegründet, dem man im
Jahre 1752 noch eine „Zucht haus "-Abteilung hin¬
zufügte, nachdem Karl Friedrich den Gebrauch
unterirdischer Strafkerker verboten hatte . Im
„Zuchthaus" wurden die schwersten Verbrechen neben
den leichtesten Vergehen und Uebertretungen gebüßt
und — was das Ungeheuerlichste war : Eltern ,
welche ungeratene Söhne besaßen, konnten die¬
selben gegen einen Pensionspreis 0% Kreuzer täg¬
liches Kostgeld ) ebenfalls in diesem Hause einlagern
— „zur Besserung! " Es bestand darin , wie überall ,
nur Gemeinschaftshaft . Im Jahre 1770
waren im ganzen 301 Personen im Pforzheimer
„Zucht-, Toll - und Waisenhaus " . Wie mag es da
hergegangen sein ! Auch der Gottesdien st war
(nach W a g n i tz) für alle Konfessionen vollständig
gemeinsam . Erst 1784 wurde eine Kapelle für
die katholischen Insassen mit einem eigenen Kaplan
bewilligt,

' mit dem Rechte der Mitbenützung für
alle Katholiken der Stadt Pforzheim , welche seit der
Reformation bis dahin überhaupt kein eigenes
Gotteshaus mehr besaßen . — 3 . Im Lüneviller
Frieden (1801) fiel auch ein Teil der Rhein -
p f a I z an Baden mit der Stadt M a n n h e i m . Von
dem dortigen pfälzischen Zuchthaus wußte der mehr¬
fach zitierte W a g n i tz noch aus dem Ende des
18. Jahrhunderts u . a . folgendes zu berichten : „Nicht
allein das Zucht - und Waisenhaus ist mit einander
verbunden, sondern in diesem Gebäude werden auch
Wahnsinnige verpflegt . Kaum einige Augen¬
blicke konnte ich den Anblick der zerrissenen,
schmutzigen Bettlaken , die Unsauberkeit des Gerätes
und die pestilenzialische Luft , welche hier herrschte ,
ertragen . Die Wahnsinnigen lagen in einem Ge¬
wölbe auf Stroh . Der Verwalter machte sich ein
Vergnügen daraus , einem Verrückten einen Schoppen
Schnaps zu verabreichen, um ihn von seinen Reisen

** ) Von kultur- und rechtsgeschichtlichem Interesse
ist der noch vorhandene ehemalige bischöfliche
Kerker im westlichen Turme des Schlosses zu Meers »
burg am Bodensee ; erbaut vom Konstanzer Bischof
Hugo von Landenberg (1496— 1532 ) . Teile des
alten Bistumsgebietes sind ebenfalls an das badisch «
Großherzogtum gekommen . Dieser Kerker ist selbstver¬
ständlich längst außer Gebrauch .

Wunderdinge erzählen zu lassen .
" 4 . Mit der Er -

Werbung Speierscher Lande (1802) und der
bischöflichen Haupt - und Residenzstadt Bruchsal
kam noch eine weitere Strafanstalt (in der sog.
Hutten st raße ) an Baden . Dieselbe ist heute
noch im Gebrauch als „Landesgefängnis und Weiber¬
strafanstalt " .

Der neue Großherzog Karl Friedrich , der
auch die Leibeigenschaft abschaffte , sorgte bald für
bessere Einrichtungen im Strafrecht und in seinen
Gefängnissen. Schon 1767 verbot er die Anwend¬
ung der Folter als eines „grausamen und unzu¬
verlässigen Mittels " zur Herstellung des Schuld¬
beweises , führte später eine tunliche Klassi¬
fizierung der Gefangenen ein , und erließ Ver¬
ordnungen zum Schutze derselben gegen die Willkür
der Gefäugnisbediensteten , die dem einzelnen Sträf¬
ling nur noch höchstens vier Streiche hintereinander
versetzen durften , und nur mit jedesmaliger Ge¬
nehmigung des Verwalters . Dagegen blieb der
herkömmliche „W i l l k o m m und Abschied "

(amtlich „Die Einstands - und Entlassungszüchtig¬
ung" genannt ) noch fortbestehen. In der „H o f -
ratsin st ruktion " vom Jahre 1805 wurde der
„Willkomm" als „Erforschungsmittel der Wahr-
heit" , also eine Tracht Prügel anstelle der unmensch¬
lichen Folterqualen , für u n g e st ä n d i g e Unter -
suchungsgefangene noch ausdrücklich befohlen . Ob
jedoch jedesmal ein reumütiges Geständnis heraus¬
geprügelt wurde, wird nicht berichtet. Bei der Ent¬
lassung aus der Strafhaft erhielt der oder die Be¬
treffende den „Abschied " in Form einer Anzahl
kräftiger Stockhiebe , auch der „Pfui Haas !

" be¬
namset, um die Lust zur Wiederkehr zu vertreiben . —
Mit dem Strafedikt vom Jahre 1803 suchte
Karl Friedrich eine einheitliche Recht¬
sprechung in seinen Landen einzuführen und zugleich
eine mildere Anwendung der peinlichen Hals¬
gerichtsordnung Karls V . , der Carolina . Mit der
Bestrafung des Verbrechers sollte nach Möglichkeit
auch seine Besserung angestrebt werden. Der
edle Fürst bekannte sich zu diesein Grundsatz mit den
schönen Worten : „So wenig wir gesonnen sind,
die Frevler durch Nachsicht in ihrer Bosheit zu be-
stärken , so wenig mögen wir durch allzu harte
Strafen unsere Untertanen in ihr gänzliches Ver-
derben gestürzt sehen ." (Fortsetzung folgt .)

Ernennungen , Versetzungen . Zuruhe»
setzungen.

(Kehaltskkassen H bis K .)
Aus dem Bereiche des Größt) . Ministeriums

der Justiz , des Kultus und Unterrichts .
Evangelischer Oberkirchenrat.

Uebertragen : dem Bureaugehilfen Hugo Dobler bei
der Evangel . Karchenbauinspektion Heidelberg unter Ver¬
leihung der Amtsbezeichnung Bureauassistent die etat -
.mäßig « Amtsstelle eines Bureaubeamten nach Abt . J 3a
des Gehaltstarifs .

Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums dev
Innern

Zugeteilt : Mevisionsgehilfe Bertold Breunig beim

;)> I

Das Zauberschloß.
Novelle von T i e ck.

13 ) (Fortsetzung .)
Die Unbehaglichkeit der bleichen , gelangweilten

Gäste stieg immer höher ; denn auch den jungen
Mansfeld schien seine erzwungene Laune zu ver¬
lassen . Da es in der Tat finster wurde, mußte man
an Licht denken , nnd weil die Wachskerzen sich eben¬
falls auf dem arisbleibenden Küchenwagen befanden,
so konilte nian sich fürs erste nicht anders helfen, als
die kleine Oellampe des tauben Gärtners anzu¬
zünden, deren trüber Schein wenigstens zeigte, lvie
finster die Dämmerung des Saales war . Da man
einmal angefangen hatte , sich genügsam einzurichten,
so trieb die Not bald zu dem Entschluß, noch mehr
vom Haushalt des tauben Alten zu beniitzen . Er
war selbst aber nicht eingerichtet, und hatte auf die
Ankunft , auf den Gehalt seiner neuen Herrschaft ge¬
wartet : er hatte darum noch weder Federvieh , noch
geräuchertes und gepökeltes Fleisch herbeigeschafft ;
er lebte, so viel er konnte, bei seiner Tochter iin
Dorfe , das eine Stunde und mehr entfernt war .
Man fand daher weder Schinken noch Eier , Gemüse
wurde im Garten noch nicht gebaut : auch hatte der
Alte keine Butter in seinem Hause, das Obst lvar
noch nicht reif, hätte auch wohl bei dem feuchten , er-
kältenden Wetter zu keiner sonderlichen Erquickung
gereicht . Man war daher froh, als man im Schatz
der Gärtnerhütte noch einige Kartoffeln vom vorigen
Jahre fand ; diese wurden schnell auf dem Herde ge¬
sotten oder gebraten und mit schwarzem Brote vor¬
gesetzt , zu welchen Gerichten das salz die einzige
Würze ansniachte.

So beim kärglichen Mahle sitzend , welches sich
keiner am Mittage als Erquickung hatte denken
können , um die dämmernde Lanipe im Saale , in dem
wehr große Schlagschatten als Menschen zu sein

schienen, ward die Gesellschaft noch durch einen
jungen Vetter vermehrt , der ohngeachtet des schlech¬
ten Wetters auf seinem Engländer herausgeritten
war , um die Gesellschaft zu überraschen und am Fest
und Schmause teilzunehmen.

Man erkannte sich etwas mühsam und Mansfeld
sagte : „Treten Sie heran , junger Herr und Freund ,
und helfen Sie uns auch feierlichst den Ankauf dieses
wunderbaren Zauberschlosses begehen . Wie un¬
passend , fast gemein wäre die Sache, mit Wein, Tor¬
ten , Pasteten , Neppigkeit und Champagner die Besitz -
ergreifung eines Feen- und Geisterreichs zu feiern :
das tut jeder Wirt , der an seiner Kneipe den gol¬
denen Esel oder Löwen neu hat überfirnissen lassen .
Diese Schmausereien, das Gläseranklingen , diese
Toasts und Trinksprüche, Tränen der Rührung und
Glückwünsche, Umarmungen und Lippendriicken und
Wangen mit den Lippen Streicheln , alles dieses ,
meine Freunde , ist längst bei hunderttausend patrio¬
tischen Veranlassungen , bei Jubelgreisen und Ordens¬
fabrikationen , bei wohltätigen Zwecken und silbernen
Hochzeiten , bei Konfirmationen , Hauskränzungen so
genützt , abgenützt und vernicht worden, daß kein
Bauverständiger mehr aus diesen! Schutt das edle
Gebäude einer echten Feierlichkeit aufführen mag.
Die hohe , eleusinische Weisheit unseres edlen Wirtes
und Mystagogen hat uns dieses schauerliche , unter -
irdische Fest bereitet , hier in grauenhafter Dunkel¬
heit, von Geistern, wir selbst Geist und Gespenst ,
magisch umgeben, die erste große mystische Zu¬
sammenkunft der privilegierten Zauberer , Magier ,
Hexen , Hexenmeister und Zauberinnen . — Ja , teu¬
rer , einzuweihender Jüngling in den ersten Grad , —
denn ein einzuweichender und eingeweichter, platz-
regendurchgossener , sturmdurchwühlter , ärger als je¬
mals Tamino es sein konnte , sind Sie immer noch
nicht , und werden auch zu diesem Ausschuß ausbün¬
diger Mysterien, wie wir drei hier sie heut ' Über¬

stunden , vielleicht nicht zugelassen werden, und auch
Wohl den großen Schlag als Tempelritter niemals
empfangen, der unserem edelsten Schwieger heut'

zuteil geworden — ja , um in meiner Rede fortzu-
fahren — nehmen Sie , fassen Sie eine dieser mysti¬
schen , symbolischen Früchte, vom gemeinen Mann
Kartoffel genannt , die unterirdisch reift , von keinem
Lichte geküßt, das echte Symbol dunkler Geheim¬
nisse, der echten englischen Maurerei , in der höheren
Sprache Pataten , Patatoes genannt — nehmen Sie
die überjährigen , hie und da schon auswachsenden
und geheimnisvolle Warzen treibenden — brechen
Sie die grüngrauen Knospen ab , lösen Sie die
schwarze Hülle des toten Buchstabens, daß Ihnen der
lichte, weiße, nährende Geist appetitlich entgegen-
schimmere . Nicht wahr , wie leicht wird die Hülse
abgestreift? Wie bald dringen wir zur Wahrheit hin¬
durch ? — Aber, halt ! mäßigen Sie sich — fahren
Sie bei dem allgemeinen Mangel nicht so in das
wenige aufgbspeicherte Salz , in den Witz hinein , be¬
gnügen Sie sich , wie wir Aelteren alle hier , mit ge-
zählen Körnern . Trinken Sie nun , wir haben es
selbst dem Brunnen entschöpft , das klare, ungefälschte
Wasser. Der alte Cyclop dort , das Symbol der rohen
Natur , ja der bösen Kräfte , wollte uns seinen
Branntewein anbieten , den wir alle verschmähten.
— Die Weihe ist vollbracht ! Aufgezehrt ist alles.
So das Bild des goldenen Zeitalters wieder her¬
stellend , wünschen wir uns alle Glück , daß der Him¬
mel es uns vergönnt hat , jenen immerdar beneideten
Stand der Unschuld einmal persönlich zu erleben.
Unser Großmeister, Schwieger, scharrt noch die Kru¬
men des Brotes zusammen, Sappho lächelt uns an,
die Braut denkt unserer ernsten Symbolik nach, die
Mutter betrachtet mich mißtrauisch , der hohe Frei -
mund verliert sich , wie so oft, in Gedanken, und der
neu eingeweihte Jüngling ist begeistert und hoher,
tugendhafter Entschlüsse voll ."

„Das letzte wird auch nötig sein, " sagte Freimund .
„Unser Küchenwagen koinnit wahrscheinlich gar nicht
oder zu spät : wir haben auf eine schöne Sommer¬
nacht gerechnet , in welcher , oder selbst mit der Frühe ,
einige dieser Herren zu Fuß oder auf einem Schiffe
zurück nach der Stadt gelangten ; der Sturm , der
Regen ist da, das Schiff ist also fort , zurückgehen
ist unmöglich , unsere Chaise zu klein . Mein Bastian
ist dumm, er taugt zu keinen ! solchen Aufträge , ich
muß also den Vetter bitten , einen Wagen, sei er auch,
wie er sei , aus dem Dorfe zu holen, damit unser
Schwieger, oder Herr Mansfeld , zurückfahren; denn
wir können in unserem Wagen nur noch einen, viel¬
leicht die Madame zurücknehmen , die so gütig hat
sein wollen, das heutige Fest iin voraus zu besingen .

"

(Fortsetzung folgt .)

Literarisches.
Ein glänzender Erfolg ist einem Büchlein geworden,

das Bischof Keppler von Nottenbnrg unter dem Titel
„Mehr Freude " ( Herder, Freiburg : geb. 2 .60 Mk .,
5 Mk . und 6.50 Mk .) hat erscheine » lassen und dar nicht
nur in katholischen , sondern auch in nichtkatholischen Kreisen
steudige Aufnahme gesunden hat . Vor Ostern ist es zuerst
erschienen ; noch haben wir nicht Weihnachten und schon
kann die Verlagshandlung mitteilen, daß soeben das 35. bis
50 . Tausend ansgegcben worden ist . Ein bedeutender
Erfolg , der sich aus dem Wert des Büchleins erklärt , denn
eS enthält eine Fülle herrlicher Gedanken in vollendeter
Form ; aber auch daraus , daß eS so recht zeitgemäß kommt,
denn dar Verlangen nach mehr Freude erhebt sich heute
in allen Kreisen stürmischer als je . Bischof Keppler weist
die Wege, die nach dem erstrebten Ziele führen und die
Hindernisse, die zu überwinden sind . DaS Büchlein bietet,
wie ein Kritiker jagt, eine „ Philosophie vehementer, glühender
LebenSbcjahung gegenüber dem herrschenden Pessimismus " .
Ein hübscher Geschenk auch für Weihnachten, daS Fest der
Freude .

y .



Bezirksamt Boxbcrg dem Bezirksamt Rastatt zur Aus-
Hilfeleistung.

Großh . Verwaltungshos .
Tie Bcamteneigenschaft verliehen : dem Wärter : Joh .

Kepp ;
den Wärterinnen : Marte Ehret , Anna Kienzl « ,

Karoline Sophie Renz , Emilie Schneider , Regine
Wendel , sämtliche 'bei der Heil- und Pflegeanstalt in
Pforzheim ;

dem Strahenlvärter : Stanislaus H o g ;
dem Wärter : Georg Schäfer ;
den Wärterinnen Rosa Dambacher , Karoline

G o s
'se n b e rge r , Anna Hodapp , Julie Hund ,

Lydia Ratzel , Christine Münz , Anna Panther ,
Emma Peter , sämtliche bei der Heil - und Pflegeanstalt
Jllenau .

Etatmäßig augestellt: Luise Rieke , Oberwärterin ,
Karoline H e r t l e, Wärterin , sämtliche bei der Heil-
und Pflegeanstalt bei Emmendingen .

viroßh . Gcndarmerickorvs .
Befördert : die Wachtmeister: Karl La gay in Ett¬

lingen , Franz Volk in Weinheim, Jul . Hettenbach
in Durlach , Karl Waldvogel in Engen , Philipp
Wind in Karlsruhe , zu char . Oberivachtmeistern sowie

die Gendarmen : Adolf Dornberger in Groß -
sachsen , Otto Meister in Dürrheim , Joh . Seiferle
in Müllheim , Adolf Schüler in Lahr , zu .char . Vize-
wackftmeistern .

Im Zivildicnst angestellt: Gendarm August Laule
als Bureaugehilfe bei Großh . Wasser- und Straßenbau -
inspektion in Lahr .

Bersetzt : die Gendarmen : Wilh . Knapp von Horn-
bcrg nach St . Georgen , Karl Waldecker von Villingen
nach Hornberg , Karl Albert von Konstanz nach Furt -
ivaugen, Wilh . Huck von Bannholz nach Engen , Anton
M a i e r von Leopoldshöhe nach St . Märgen , Eduard
Schmid von St . Märgen nach Leopoldshöhe, Wilhelm
Zorngiebel von Karlsruhe nach Pforzheim , JosephHertweck von Mühlingen nach Geisingen, Haus Ras¬
se l d t von Stockach nach Mühlingen , Karl Welte von
lleberlingen nach Steißlingen , Karl Käfer von Karls¬
ruhe nach Konstanz, August D r a x l e r von Karlsruhe
nach Konstanz, August Braun von Karlsruhe nach
lleberlingen , Emil Schwarz von Karlsruhe nach
Stockach , Hugo Philipp von Karlsruhe nach Villingen ,Ernst Frei von Karlsruhe nach Müllheim , JosephFratz von Karlsruhe nach Ettenheim , Adolf T h o n avon Karlsruhe nach Offenburg , Ehristian Knaus von
Offenburg nach Oberkirch, Wilhelm Wreidinger von
Karlsruhe nach Mannheim .

In den Ruhestand versetzt : Johann Holderer ,char. Vizewachtmeister in Iffezheim .
Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums der

Finanzen .
Zoll - und Steuerverwaltung .

Versetzt : die Finanzassistenten : Hermann Diers -
p e r g e r in Singen nach Freiburg , Karl C l a u tz in
Konstanz nach Heidelberg, .Wilhelm Mairon in St .Blasien nach Wertheim , Peter Stahl in Freiburg nachSingen .

Ernannt : die Grenzaufseher : Anton Krimmer in
Rheinheim und Gustav Sauter in Günzgen zu Zoll¬einnehmern .

Etatmäßig angestcllt: der Grenzaufseher AntonMutter in Reichenau-Oberzell.
In den Ruhestand versetzt : Amtsdiener WendelinGraf in Karlsruhe , Grenzaufseher Johann NepomukKoch in Konstanz.
Gestorben: llntererheber Bernhard Ehret in Forch -heim.

Kleine daäilcke Chronik.
Karlsruhe , 28 . Dez . Durch Beschluß des MinisteriumsdeS Innern vom 21 . Dezember d . I . sind auf Grund der

abgelegten Prüfung nachverzeichnete VerwaltungS -aktuare als für den Amtsrevidentendienst befähigterklärt worden : Georg MengeS vo» Eberbach , PaulSchmid von Böhringen, RichardBillingervonKonstanz ,Hermann Bautz von Konstanz , Emil Meisin ge r von
Langenstein , Albert Hurst von Durbach , AlbinLaier von
Dielheim , Hermann Sattler von Untercggingen , HugoAn er von Möhringen, Johann Derr von Oberbalberg,Wilhelm Gsckwind von Ladcnberg , Stephan Eisele
von Nenfra, Adolf KrauS von Freiburg, Karl Hurrlcvon Karlsruhe.

X Karlsruhe , 27 . Dez . Nach Anordnung des BnndeS -
rateS findet vom 1 . Januar 1910 ab eine fortlaufende
statistische Aufnahme der Erkrankungen und Todes¬
fälle an Milzbrand bei Menschen statt. Zu diesem
Zweck sind durch Beschluß deS Bundesrates aufgrund deS
ReichSgesetzeS vom 30 . Juni 1900 , betr. die Bekämpfung
gemeingefährlicher Krankheiten , die in diesem Gesetz ent¬
haltenen Vorschriften über die Anzeigepflicht auf die Er¬
krankungen und Todesfälle, die den Verdacht dieser Krankheit
erwecken , ausgedehnt worden .

** * Karlsruhe , 27 . Dez . Die „ KarlSr. Ztg ." schreibt :
A b w e h rm a ßr e g e l n gegen die Maul - und Klauen¬
seuche . In mehreren in Norddeutschland erscheinenden
landtvirtschaftlichen Zeitschriften wird der Ausbruch derMaul - und Klauenseuche in einigen süddeutschen Bezirken,darunter auch im Bezirk Konstanz , gemeldet und dabei die
Behauptung ausgestellt , daß diese SeuchenauSbrüche auf eine
Einschleppung des Seuchenstofies aus der Schweiz zurück¬
zuführen ist . Auch werden hieran abfällige Bemerkungenüber angeblich mangelhafte Schutzmaßregeln gegen die Ein¬
schleppung der Seuche auS der Schwei , geknüpft . Da diese
Auslastungen auch in badischen TageSblättern zum Abdruck
gelangt sind , wird hiermit fcsigestellt, daß die erwähnte
Meldung vom AuSbruch der Maul - und Klauenseuche im
Bezirk Konstanz unrichtig tft und somit die hieran geknüpften
Erörterungen, soweit das Großherzogtum Baden in Betrachtkommt, gegenstandslos sind. Baden ist auch heutenoch frei von Maul - und Klauenseuche . Weiter
ist darauf hinzuweisen , daß die süddeutschen Negierungen
sich der aus dem Neichr - Viehseuchengcsctz ihnen erwachsenden
Pflichten hinsichtlich deS Grenzschutzes vollauf bewußt sind
und daß alle hiernach gebotenen Maßnahmen zur Verhütung
der Einschleppung der Maul- und Klauenseuche auS der
Schweiz getroffen sind .

Karlsruhe , 28 . Dez . Der Vorstand der badi¬
schen A n w a l t s k a m m « r 'besteht aus folgenden
Rechtsanwälten : 1 . Dr . Gustav Binz in Karlsruhe , Vor¬
sitzender ; 2 . Otto Grumbacher in Karlsruhe , stellver¬
tretender Vorsitzender; 3 . Albert Kusel in Karlsruhe ,
Schriftführer ; 4 . Otto Zutt in Karlsruhe , stellvertreten¬
der Schriftführer ; 5 . Karl Beyerle in Konstanz ; 6. Dr .
Joseph Darmstädter in Mannheim ; 7 . Julius Fischer in
Karlsruhe ; 8 . Paul Frühauf in Karlsruhe ; 9 . Dr . Max
Hachenburg in Mannheim ; 10. Dr . Joseph Helm in
Heidelberg ; 11 . Dr . Robert Katz in Mannheim ; 12 . Oskar
Muser in Offenburg ; 13. Georg Selb in Mannheim ;
14. Moses Sinauer in Freiburg ; 15. Dr . Friedrich Weil!
in Karlsruhe . Das Ehrengericht besteht aus dem
Vorsitzenden , dem stellvertretenden Vorsitzenden und den
Vorstandsmitgliedern Selb , Kusel und Zutt ; als Stell¬
vertreter wurden die übrigen Vorstandsmitglieder in
folgender Reihenfolge in das Ehrengericht einberufen :
Dr . Weill , Fischer , Dr . .Hachenburg, Muser , Sinauer ,
Beyerle , Frühauf , Dr . Helm, Dr . Katz , Dr . Darm -
städtcr.

- Mannheim , 23 . Dez. Der grundbuchmäßige
1l m s a tz war in, Oktober mit 3,28 {4,96} Millionen Mark
wesentlich schtvächer, als im Vorjahr ; zumteil beruht dies

auf der Verminderung der durch Erbteilung , Schenkung
und sonstige Uebertragung übergegangenen Werte , doch
erreichte auch der reguläre Uebergang durch Kaufver¬
träge entfernt nicht die vorjährigen Beträge .

fff: Heidelberg, 28 . Dez. Der Hausbursche Gottlieb
Werner sprang in selbstmörderischer Ab¬
sicht in den Neckar , konnte aber noch lebend heraus¬
gezogen werden . — Im Palais des Prinzen Wil¬
helm von Sachsen -Weimar entstand infolge Explosioneiner Lampe ein Zimmerbrand . Der verursachte
Sck)adcn beträgt ca . 3000 Mk. — Der Bahnhofs¬
portier Lud . Schäfer , ivelcher nahezu 40 Jahre
hier im Dienste stand, ist 82 Jahre alt in Metz ge¬
storben . Mit ihm ist wieder . ein Achtundvierziger
heimgegangen . Er machte die Gefechte bei Kandern ,
Waghänscl und Rastatt mit . Außerdem die Maikämpfein Karlsruhe . Schäfer begleitete seinerzeit den Groß -
herzoglichen Hof auf der Flucht in die Rheinpfalz .* Wimpfen, 28. Dez. Das Stationsamt II
Wimpfen wurde in ein Stationsamt III umge¬wandelt .

£ - Batzcnbach , A. Weinheim, 29. Dez . Erhängt hat
sich gestern .der zurzeit bei der 10. Kompagnie des
Grenadierregiments Nr . 109 in Karlsruhe dienende
Philipp Eidenmüller , der hier aus Urlaub war .Die Betoeggründe sind bis jetzt unbekannt . Eine Urlaubs -
Überschreitung kommt nicht in Betracht , da der Urlaub
des Soldaten bis zum 29 . d . M . erteilt war .

X An ( Rhein), 27 . Der . Eine » volle» Pfennig proLiter mehr bezahlen die Händler de» hiesigen Landwirten
für die Milcb ab 16 . d . M . ; nachdem ersterc den Einwohnern
von Karlsruhe ans Drängen der Landwirte den Milchpreis
um 2 Pfg . erhöhen zu müssen glaubten. Brauchen die Milch-
händler infolge der schlechten Heuernte auch Kraftfutter ?

-st- Baden -Baden , 28 . Dez. Der Vertvaltung des
Stadtrats unterstehen 10 weltliche Ortsstift -
ungen , welche über ein Gesamtvermögen von 1261497
Mark verfügen . — Herr Hermann Sielcken in
Newyork, Besitzer des Gutes Mariahalden hier , hat
Herrn Oberbürgermeister Fieser 5000 Mk . für Kinder
unbemittelter Familien und arme , alte Leute
als Weihnachtsgeschenk übersandt . — Unter dem
Protektorat des Großherzogs wird Ende März bis
Oktober 1910 wieder eine Kunstausstellung ver¬
anstaltet , tvelche Werke deutscher Künstler umfaßt . Ge¬
plant ist auch eine zeitweilige Hinzuziehung von Oester¬
reichern und Schweizern . — Die vereinigte Stiftungs -
Vertvaltung wird auf 1 . Januar 1910 aufgehoben. Die
Geschäfte derselben und der Wadeanstaltskasse in Baden
werden von da an vom Großh . Hauptsteueramt Baden
besorgt. — Auch hier wurden die G e l d sp i e la u t o -
maten bezirksamtlich verboten .

G Sinsheim ( Amt Baden ) , 28 . Dez . Das Anwesendes Landwirts Anton Kreideweiß fiel den Flam¬men zum Opfer . Auch das Haus der Witwe
Eisele erlitt durch das Feuer schweren Schaden . Die
Brandursache ist unbekannt .

s . Triberg , 27. Dez . Die „Jma " freute sich gesterneine? lebhaften Besuches, trotzdem der fehlende Schnee und
die feuchte Witterung, die nichts weniger wie ein Weib -
uachtswetter darstelltc , nicht sehr einladend wirkten . Eine
Anzahl WintersportSlente , die auf der Durchreise nach Davos
und dem Engadin begriffe» waren , erhielten von dort tele¬
graphisch die Nachricht, daß der Föhn mit dem Schnee
gründlich aufgeräumt und derselbe ebenfalls nahezu völlig
geschmolzen sei , dick veranlaßte die SportSme» hier Station
zu machen. Leider bringt da? schlechte Wetter sowohl der
„ Jwa " wie auch den hiesigen Hotels, Geschäftsleuten rc .,die sich auf einen besonders starken Verkehr zwischen den
Feiertagen vorbereitet hatten, empfindlichen Schaden durchda ? Ausbleiben der erwarteten Gäste . Das vorherrschende
Thema oller Besucher TribergS bildete denn auch währendder Feiertage „ das Wetter" . ES wäre vielleicht nicht unan¬
gebracht, jetzt schon für eine Verlängerung der AuSstellungS -
dauer einzutreten und zwar bis Ostern , denn wenn nichtollcS trügt , dürfte für Ausübung de« Wintersports heuer
Ostern besser geeignet sein wie Weihnachten .

— Donaueschingen, 28 . Dez . Der wegen Unterschlag,
ung verfolgte Amtsdiener Peter wurde am Bahnhofein Konstanz verhaftet .

* Waldshut , 28 . Dez. Bis zum 21 . Dez. d . I . liefenbeim Vorstand des bad . Lehrervereins als Weih¬
nachtsgaben 4033 .50 Mk . ein .

t Bonnborf , 28 . Dez . Schuldenfreie Ge¬
meinden sind im diesseitigen Amtsbezirk Gutenberg ,Ebnet , Faulenfürst , Balzhausen , Lembach , Rippoldsried ,
Seewangen , Reiselfingen und Weizen. (Der „ BadischeLandesbote " macht im Banne des Druckfehlerteufels aus
den schuldenfreien Gemeinden „ schulfreie" Gemeinden .Werden sich da die Kinder der genannten Orte freuen !
Aber vergebens ! Das Wort „ schuldenfrei" gehört wohl
zurzeit beim „Badischen Landesboten " zu den Unmög¬
lichkeiten ! Die Red .)

X Singen a . H . , 24 . Dez . VeritaS . Unter diesem
Namen wurde am Mittwoch abend hier ein Verein katho¬
lischer Männer, die dem Beamten- und Kaufmannsstande
angehören, gegründet , dem sofort über 40 Herren beigetrete »
sind. Der Zweck deS Vereins ist , wissenschaftliche, StandcS-
und TageSfragen zu besprechen und die Geselligkeit und
Freundschaft zu pflegen . Dieser Zweck wird zunächst er¬
reicht durch Versammlungen , die jeweils am 1 . und 3 . Mitt¬
woch im Monat stattsinden . Zum Eintritt in den Verein
ist jeder freundlichst eingeladcn , auch solche , die aus Verseheneine Einladung zur GründungSversammlung nicht erhielten.
Mitglied kann jeder katholische Mann werden , der daS
18. Lebensjahr erreicht hat . Vereinslokal: Katholischer
VereinShau » , Luisenstraße 6 .

V Konstanz, 28. Dez . In Allmannsdorfbrannte am heilige» Abend « in von 3 Familien
bewohnles Haus nieder . Dasselbe gehörte der
Pfarrstiftung . Der durch Versicherung gedeckte Schaden
beträgt etwa 10 000 Mk . Ein Pferd kam in den
Flammen um.

Konstanz, 28 . Dez . (Landwirtschaftlicher
VortragSkurS in Konstanz .) Um den Landwirten
Gelegenheit zu geben, den augenblicklichen Stand ver¬
schiedener Teile aus der LandwirtschaftSlehre u . a. in Vor¬
trägen kennen zu lernen und brennende landwirtschaftliche
TageSftagen mündlich erörtern zu können, veranstaltet die
Landwirtschaftskammer bekanntlich in Konstanz(Schwcdensaal , in der Kreuzlingerstraße 51) einen Vor¬
tragSkurS in der Zeit vom 3. bik 6. Januar je ein¬
schließlich . Neben bekannten einheimischen landwirtschaft¬
lichen Sachverständigen sind ferner anerkannt hervorragende
landwirtschaftliche Kräfte außerhalb Badens als Ncferenteu
gewonnen worden , so daß Gewähr dafür besteht, daß der
Kurs allen Besuchern sehr viel Anregung bringen wird .Es dürste besonders lebhaft und dankbar begrüßt werden ,daß jeweils in den NachmittagSstnnden »ine allgeineine
Diskussion stattfindet, bei der Gelegenheit geboten ist , über
den Inhalt der Vorträge sotvie über andere Fragen eine
grüudliche Aussprache herbeizuführen . Mögen die Landwirte
von der nur in ihrem Jntcrcffe geschaffenen Veranstaltung
zahlreichen Gebrauch machen !

*
a. Die Stellenbesrtznugen bet der Etsenbahnver -

waltung . Die bisherigen Bestimmungen über die Reihen¬
folge der Anwärter (Zivil- und Militäranwärler ) für
Bureau», Abfertigung- - und Schreibbcamtenstellen bei der
Großh. badischen StaatSeisenbahnverwaltung vom Jahre
1907 sind durch Erlaß dieser Behörde aufgehoben worden .
Die Besetzung der Bureau- , AbfertigungS- und Schreibbe -
amtenstellcn richtet sich nunmehr ausschließlich nach den
allgemeinen beamtenrechtlichen Bestimmungen und den Grund¬
sätzen über die Besetzung der mittleren, Kanzlei - und Unter¬
beamtenstellen bei den Reichs - und Staatsbehörden mit

■Militäranwärtern .

Lokales .
Sarisruh « 28 . Dezember 1909 .

8t . A . Die Einwohnerzahl hiesiger Stadt betrug Ende
November 134,005 .

8t . A . Bevölkerungsbewegung . Die Zahl der Ehe¬
schließungen betrug im Monat November 72 (1908
93). Lebendgcborene wurden 281 (246 ) angemcldct ,darunter 148 ( 146) Knaben und 133 ( 100) Mädchen ; ehelich
waren 227 (208) und unehelich 54 (38) . Die Zahl der
Totgeboreuen betrug 7 (6), darunter 4 (3) Knaben
und 3 (3) Mädchen . Gestorben sind 171 (134) Personenund zwar : 86 (69) männlichen und 85 (65) weiblichen
Geschlechts ; unter den Gestorbenen befanden sich 41 (29)Kinder im 1 . und 17 (9) Kinder im 2 .—b .LcbenSjahr . Die
hauptsächlichsten Todesursachen waren : Scharlach in
6 (1) Fällen, Masern 4 (— ) ,Diphtherie und Krupp - (5),Keuchhusten — (1 ), Typhus 2 ( 1) , Influenza 2 (—), Ge¬
nickstarre — (— ), Lungentuberkulose 15 ( 11 ) , Lungenent¬
zündung 9 (5 ), sonstigen Kraniheiten der Atmungsorgane
11 (8), Krankheiten der Kreislaufsorgane 16 (21) , Krank¬
heiten des Nervensystems 16 (12 ) , Magen- und Darmka-
tarrhcn 20 ( 13 ), darunter Kinder im 1 . Lebensjahr 19 (1t ),
sonstigen Magen- und Darmkrankheiten 9 (8) , KrcbS und
sonstigen Neubildungen 17 ( 9), Selbstmord 3 (2), Verun¬
glückung 3 (2) . Auf 1000 Einwohner » nd aufs Jahr be¬
rechnet betrug die Zahl der Eheschließungen 6,56 (1908
8,83) , der Geburten 25,60 (23,66 ) , der Lebendgeborcnen
25,60 (23,28 ), der Sterbefälle 15,58 (12,68) und der Ge¬
burtenüberschuß 10,02 ( 10,63) .

i? Fleischversorgung im Monat November . Juden
Viehmärltrn im städtischen Viehhos wurden 177 (1908 :
189) Ochsen , 240 (222) Kühe, 257 (286) Rinder, 161 ( 180)
Farren , 1374 (1153) Kälber und 2838 (4748 ) Schweine
aufgctrieben .

Geschlachtet wurden : 396 (316) Ochsen , 289 (260 )
Kühe , 273 (255) Rinder, 169 ( >81) Farren , 1805 (1452)Kälber und 2079 (3423) Schweine .

Ei » geführt wurden außerdem noch 164,453 (99,249 )
Kilo Fleisch.

□ Bieh » und Fleischpreise im Monat November .
ES betrug der Preis für ( 1 Pfund Schlachtgewicht ) : Ochsen
74 - 79,5 Pfg ., (1908 : (77- 82 Pfg .) , Kühe 51 bi?
62,5 Pfg . ((55- 69 Pfg .), Rinder 74,5 - 77,5 Pfg . (77,5bis 80,5 Pfg .) , Farren 63—68,5 Pfg . (67- 71 Pfg .) ,Kälber 82 - 91 Pfg . (77- 86 Pfg .) und Schweine 74 bis
79 Pfg . (70— 72 Pfg .) Nach Angabe der Metzgerinnung
kostete das Pfund Ochsenfleisch 80 - 84 Pfg . (1908 84 bis
88 Pfg .) , Rindfleisch 76- 80 Pfg . (80 - 84 Pfg .). Kuhfleifch50- 60 Pfg . (56 - 64 Pfg .), Kalbfleisch 86 —90 Pfg . (84 biS
90 Pfg .) und Schweinefleisch 84— 96 Pfg . (80 — 80 Pfg .)

# Diebstahl. In einem hiesigen Gasthaus« kam
einem Verlagsbuchhändler aus Leipzig ein Brustbeutelmit 800 Mk., den er auf dem Nachttischchen seines
Schlafzimmers liegen ließ , abhanden .

§ Ein diebischer Milchfälscher. Einem Milchhändlerwurde in letzter Zeit am Milchverladeplatz wiederholt
Milch aus Kannen gestohlen und diese wieder mit
Wasser aufgefüllt . Der Geschädigte stellte sich deshalb
auf die Lauer und infolgedessen ertappte er den Täter
am 26 . d . M . früh auf frischer Tat , in der Person eines
40 Jahre alten verheirateten Mtlchhändlers aus Jöh -
lingen . Auf 'Zuredestellung bat der Dieb , er solle ihn
doch nicht anzeigen , er wolle ihm gerne 100 Mk. und eine
Kanne gute Milch geben. Auf Verlangen gab er eine
Kanne voll Milch, die er aber so gewässert hatte , daß
sie nicht zu verwenden war . Damit war aber der Ge¬
schädigte nicht zufrieden und erstattete Anzeige.

-ff- Verhaftet wurde : ein Schlosser aus der Durlacher¬
straße, weil er der Ladung zur Erstehung einer Ge¬
fängnisstrafe keine Folge leistete; «ine Kellnerin aus
Dobel , die vom Amtsgericht hier wegen Betrugs ver-K wird ; «in 25 Jahre alter hiesiger Packer , welcher

gend verdächtig ist, in der Nacht zuni 26 . d. M , einem
Schlafgenoffen sein Portemonnaie mit 16 Mark ge¬
stohlen zu haben und ein 41 Jahre alter Kaufmann aus
Rendsburg , den das Amtsgericht München wegen Dieb¬
stahls verfolgt .

Aus dem Gerichfsfaal .
E . Karlsruhe , 22 . Dez . (Strafkammer III .) Wegen

Körperverletzung und Sachbeschädigung bezw . Ruhestör¬
ung verurteilte das hiesige Schöffengericht am 8 . Oktober
den Taglöhner Hermann Licht aus Daxlanden zu fünf
Wochen Gefängnis und 1 Woche Haft , den Taglöhner
Georg Brunner von da zu 1 Woche Gefängnis und
den Taglöhner Gottfried Licht aus Daxlanden zu zwei
Wochen Gefängnis . Alle drei Angeklagte legten gegen
dieses Erkenntnis Berufung ein, die heute kostenfüllig
verworfen wurde.

Das Schöffengericht Bruchsal bestrafte den Kaufmann
Hans Bötticher aus Hamburg wegen Bettels mit
4 Wochen lHaft und Ueberweisung an die Landespolizei -
behürde. Die von dem wegen der gleichen Uebertretung
schon mehrfach vorbestraften Angeklagten eingelegte Be¬
rufung gegen das schöffengerichtliche Urteil wies der
Gerichtshof als unbegründet zurück .

Von den auf der Tagesordnung verzeichnet«» Fällen
gelangten drei , die Anklagesachen gegen die Landwirte
Franz Josef Heß und Franz Karl B e ch t l e r aus
Stettfeld wegen Beleidigung , gegen den SchuhmacherEdmund Milzenscheck aus St . Stefan wegen Un¬
treue und gegen den Landwirt Franz Karl Od enwald
aus Philippsburg wegen Bedrohung , nicht zur Ver¬
handlung .

In geheimer Sitzung hatte sich der 36 Jahre alte
Bäcker Ernst Leopold F e tz n e r aus Spöck wegen Sitt -
lichkeitsbergehens im Sinne des § 178 R .St .G .B . zu ver¬
antworten . Die Sache endete mit der Verurteilung des
Angeklagten zu 4 Monaten Gefängnis .

Der Kutscher Jakob Fischbach aus Eckelshausen,ein wegen Diebstahls mit Gefängnis und Zuchthaus er¬
heblich vorbestrafter Mensch , entwendete am 31 . Oktober
zu Bruchsal aus der Wirtschaft zum „Prinz Max " «inen
Ueberzieher im Werte von 30 Mk. und aus dem Haus¬
gange der Wirtschaft zum „Waldhorn " ein Fahrrad im
Werte von IM Mk . Nach Verübung dieser Diebstähle
begab sich Fischbach nach Untergrorübach, wo er kurze
Zeit darnach in einer Wirtschaft verhaftet wurde . Das
Rad wollte er in dem genannten Orte verkaufen, fand
für dasselbe aber keinen Abnehmer. Bei seiner Fest¬
nahme gab er einen falschen Namen an , um dadurch
Nachforschungen nach seiner Person und seinem Vor¬
leben zu vereiteln . Es gelang aber bald , festzustellen ,wen man mit dem Fahrraüdieb erwischt hatte . Das Ete-
richt erkannte gegen den Angeklagten wegen Diebstahlsim Rückfall und falscher Namensangabe unter Anrech¬
nung von 2 Wochen Untersuchungshaft auf 1 Jahr 6 Mo¬
nate Zuchthaus, 2 Wochen Haft und 5 Jahre Ehrverlust .

Am Abend des 26. September passierte der Dienst¬
knecht Jakob S ch o r b aus Neckarau mit einem von
ihm geleiteten Fuhrwerke auf dem Wege nach Karls¬
ruhe den Vorort Rüppurr . Bei dieser Gelegenheit ent¬
wendete «r an einer Baustelle der Kanalisationsarbeiten
für die Einrichtung von Gas - und Wasserleitung eine
Sturmlaterne im Werte von 3 Mk. Da der Angeklagteein wegen Diebstahls schon sehr häufig bestrafter Mensch
ist, muß er seine Tat mit 5 Monaten Gefängnis büßen.E . Karlsruhe , 22 . Dez. (Strafkammer II .) Vor dem
Pforzheimer Bahnhof verursachten am 30 . August eine
Anzahl streikender Maurer Lärmszenen , was zur Folge
hatte , daß die Polizei einschritt und zur Räumung des
Platzes auffordert « . Der Maurer Jakob Philipp
Dennig aus Singen weigerte sich , dieser Weisung
Folge zu geben und wurde deshalb festgenommen. Er

widersetzte sich seiner Verhaftung in energischer Welse»
so daß er wegen Widerstands zur Anzeige gebracht und
vom Schöffengericht Pforzheim wegen dieses Vergehen »
mit 1 Woche Gefängnis , abzüglich 6 Tage Untersuchungs¬
haft , bestraft wurde . Gegen dieses Urteil legte dl«
Großh . Staatsanwaltschaft Berufung ein , der das Ge¬
richt stattgab . Es erkannte gegen den Angeklagten auf
3 Wachen Gefängnis , abzüglich 6 Tage Untersuchungs¬
haft .

Vorn Schöffengericht Pforzheim erhielt am 6. Nvv.
der Elektromonteur Wilhelm Kiefer aus Knielingen
wegen Jagdvergehens 2 Monate Gefängnis , weil er ün
Mai dieses Jahres auf Gemarkung Eutingen unberech¬
tigter Weise gejagt hatte . Gegen das schöffengerichtlich?
Erkenntnis rekurrierte der Angeklagte an die Straf¬
kammer, die aber seine Berufung kostenfällig verwarf.

Das Bezirksamt - Pforzheim erließ unter dem
4 . September gegen den Architekten Heinrich Kurr aus
Karlsruhe wegen Uebertretung des § 116 P .St .G .B . eine
Strafverfügung über 100 Mk. Diese Maßregel des Be¬
zirksamt tvar dadurch veranlaßt worden, daß Kurr « ine
Abortanlage ausführen ließ , ohne die hierzu erforderliche
baupolizeiliche Genehmigung abzuwarten . Das Schöffen '
gericht Pforzheim , bei dem Kurr gerichtliche Entscheid '
ung beantragt hatte , bestätigte diese Strafe . Gegen die¬
ses Urteil legte der Augeschuldigte Berufung ein , der
der Gerichtshof insoweit stattgab , als er die Strafe auf
25 Mk. ermäßigte .

Mittelst einer von ihm gefälschten Bürgschaftserklär¬
ung suchten sich der Presser Karl B r i t s ch und der
Stahlgraveur Eugen Emil Epple aus Oeschelbronn swMonat Mai bei einem Fahrradhändler in Pforzheim
zwei Fahrräder zu erschwindeln. Sie erreichten ihre
Absicht nicht , da der Fahrradhändler die Unterschrift der
Bürgschaft nicht für echt hielt und die Räder nicht hergab .
Britsch und Epple hatten sich heute wegen Urkunden¬
fälschung und Betrugsversuchs zu verantworten . Der
Erster « erhielt unter Einrechnung einer am 10. Nov<
vom Schöffengericht Pforzheim gegen ihn wegen Hehlerei
ausgesprochenen Strafe von 10 Tagen Gefängnis « in«
Gesamtstrafe von 7 Wochen Gefängnis , Epple 4 Woche "
Gefängnis .

Die Berufung -des Kartoffelhändlers Karl Weitzert
aus Maulbronn , den am 13 . November das Schöffen¬
gericht Pforzheim wegen Ruhestörung mit 5 Tagen Haft
bestraft hatte , wurde verworfen . In einer weiteren Be¬
rufungssache des gleichen Angeschuldigten wegen Ueber¬
tretung des tz 116 P .St .G .B . erging ein freisprechendes
Erkenntnis .

Am 6. November bestrafte das Schöffengericht Pforz¬
heim den Goldarbeiter Paul Schröder aus Magde¬
burg wegen groben Unfugs und Ruhestörung mit einer
Woche Haft . Die Strafkammer , an die der Angeklagte
Berufung eingelegt hatte , bestätigte die Entscheidung der
Vorinstanz . Es bleibt also bei der schöffengerichtliche "
Strafe .

Handel und Berkehr .
Mannheim , 28 . Dez . (Effekten . Börse .) Di«

heutige Börse war etwas belebter . ES notierten: PM «
Hypothekenbank -Aktien 196 G-, Verein chemischer Fabriken
344 .75 B .. Verein Deutscher Oelfabriken 148 .40 G-, Weste«
regeln Alkaliwerkc 224 B -, Sinner Grünwinkel 245 B-,
Mannheimer Versicherungs - Aktien 575 G . 595 B -, Kostheimek
Cellulose 203 G . 205 B . und Pfalz . Rähm. und Fahrrädel¬
fabrik -Aktien 132 G . , ,

Frankfurt a. 3>?„ 28. Dez . (Echlußkurse 1 Uhr45
Wechsel Amsterdam 168.62, Jtal . 806 .33, London 20425,
Pari » 81 .15, Wien 847 .66, Privatdirk . 3 ' /. °/-> S . °/ . Dts« .
ReichSnnleihe 94 .15, 3 ' / . Deutsche AeichSanleihe 84 .9o ,
S ' /t ' / « Preußische KousolS 94 .05 , Oestcrreichische Goldrente
99 .80, Oesterrcichische Kilberrente 98 .80, 3 ' /° Portng . 1
63 .80, Badische Bank 135. — , Deutsche Bant 248 30,
Oesterr. Länderb. 126 .75, Rhein. Kredtld . 139 .40, Rhein.
Hypotheken !,. 196 .50, Ottoman 145 .—. - 37« 7 . Bade ,
«hgest. 37 - 7» Baden in Mark 94 .20, 37,7 . do . 1900
93 .40 , 37 ° dto. 1896 87 .—, Lad . Zuckerfabrik 151 .50,
Schnckert 138 .40, Maschinenfabrik Gri- ner 234.—, Karls¬
ruher Maschinenfahrtk 208 .50, Hamburg- Amerika 133 .-—,
Norddeutscher Lloyd 102 . 10.

Ef Beeidigter kaufm . Sachverständig«1*
und Bflcher - Revisor

Karlsruhe beim Grossh. Bad - OberlandesgerichtHhnd elstras se » S . „ ad fßr den
Telephon Nr. 1526 . Landgerichtsbezirk Karlsruhe- __

ö

„Badenia“
flktiengefellfchaft für Verlag und Druckerei

Karlsruhe £? Adlerstrasse 42

I liefert i

Be

Besuchs - , Verlobungs¬
und

Neujahrskarten
nebst

passenden Umschlägen
in schöner sauberer Ausführung

zu billigsten Preisen .
0 0 0

Auswärtige Besteller wollen nebst
Tejit die gewünschte Grösse und

Ausführung angeben .
Bestellungen erbitten frühzeitig !

A
V

HE « 3

Pädagogium Karlsruhe (Kaiserstrasss 241,
Tel . 1592 .) Sexta bis Obersek . Externe , Interne.
Kleine Klassen. Indiv. Unterricht . Vorbtg. z- ' <
Prim .-, Fähnr. - u . Seekad .-Examen . Aufnahme jeder/-
Prosp. frei . Schmidt u . Wiehl.

-9S
Wie beglückwünsche ich am besten meme

wandten, Freunde , Kunden, Gäste rc . zum neue
Jahre ?

Durch eine Glückivunsch -Anteise im
Seobachter

".
Dieselbe wolle umgehend uns eingesandt werden .

Geschäftsstesse des „Aad . Beobachters
".
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